
dem Fleiſchhaner aber 100 Mk in Abzug zu bringen Außer
dem die Heizung mit 64 Mk zu berechnen

Dieſer Antrag wird angenommen
8 Abrechnung für den Neubau des Kaſerne

ments vor dem Steinthor
Der Magiſtrat legt die Abrechnung über den ausgeführten

Neubau des Jnufanterie Kaſernements vor dem Steinthor
und den Tilgungsplan für das von dem Militär Fiskus zu
deckende bezügliche Bankapital zur Prüfung und Entlaſtung
vor Abrechnung und Tilgungsplan ſind von der Militär
verwaltung geprüft und anerkannt

Gleichzeitig erſucht der Magiſtrat die Verſammlung ſich
mit der Ueberweiſung des Bauentwurfs nebſt Zeichunngen

n

ſowie der Banrechnung mit Banverträgen und Rechunungs
belägen an die Militärverwaltung gemäß dem Schreiben der
Kommandantur des 4 Armeekorps vom 26 Juli v J ein
verſtanden erklären zu wollen

Berichterſtatter Herr Sach s Jch bitte dem Magiſtrats
antrage ſtattzugeben Zu mopniren habe ich nur daß die
Bauzinſen in dem Vertrage nicht vorgeſehen ſind Dies
Verſchulden trifft aber Bankommiſſion Stadtverordneten
verſammlung und Magiſtrat

Dem Antrage wird entſprocheit
Punkt 5 7 und 14 fallen aus
Schluß der öffentlichen Sitzung 72 Uhr
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Anweſend ſind am Vorſtandstiſche die Herren Reg Rath
a D Gneiſt Prof Dr Dittenberger Baumeiſter Schulze

am Magiſtratstiſche die Herren Oberbürgermeiſter
Staude Bürgermeiſter Dr Schmidt Stadtbaurath
Genzmer Stadträthe Bonſtedt Dönitz v Holly Jochmus
Pfeffer

und die Stadtverordneten Apelt Aßmann Dr Baumert
Berghaus Billing Brinkmann Brömme Brünecke Demuth
Dietlein Freyberg Friedrich Dr Förtſch Haaſe Haſſe
Heiſer Henze Herm Herzfeld Herz Hildebrandt Hof
meiſter Dr Hüllmann Jentzſch Dr Keil Klinkhardt
Kobert Dr Kohlſchütter Neſſe Otto Pfaul Panſe
Rauſch Roſch Roth Sachs Schmidt Schultz Schütte
Sommer Steckner Weiſe Welſch Werther Zander

Entſchuldigt ſind die Herren St Steinhauf Koenigerzeitweiſe entſchuldigt ſind die Herren St V Vethee

Prof Dr Dittenberger
Beginn der Sitzung 41 Uhr

Vorſitzender Es iſt eine eilige Sache eingegangen
Die Anſtellung von 2 Lehrern

St V Prof Dr Dittenberger Nach einſtimmigem
Beſchluſſe der Schulkommiſſion und des Magiſtrats wird
der Mittelſchullehrer Haſper zu Halle und der Lehrer an
der Präparandenanſtalt zu Delitzſch Sickert zur Anſtellung
empfohlen Jch bitte Sie den Antrag anzunehmen

Dies geſchieht

1 Einziehung der Steuern durch Steuererheber
Der Magiſtrat beantragt unter näherer Darlegung der

einſchlagenden Verhältniſſe zu beſchließen
1 vom 1 April 1894 ab die Einziehung der Steuern

mit Ausnahme der Hundeſteuer des Schulgeldes mit
Ausnahme desjenigen der Fortbildungsſchule und ge
werblichen Zeichenſchule durch Steuererheber ein
zuführen denen auch die Zwangsvollſtreckung über
tragen iſt

2 den Steuererhebern und Vollziehungsbeamten eine
Vergütung von 2 Pfg für jede eingelöſte Quittung
zu gewähren

3 der Feſtſetzung der von denſelben zu beſtellenden
Kaution von 1000 Mk beizuſtimmen

4 zum 1 April 1894 5 neue Stellen von Steuer
erhebern und Vollziehungsbeamten mit einem Gehalte
von 1100 1500 Mk anf welches ein Drittel der
Vollziehungsgebühren anzurechnen iſt und 50 Mk
Kleidergeld zu errichten

Berichterſtatter Herr Steckner Meine Herren Der
Vorſchlag des Magiſtrats die Steuern durch Steuererheber
einzuziehen hat die Verſammlung ſchon einmal vor zwei
Jahren beſchäftigt Die vorgeſchlagene Maßregel wurde da
mals im Prinzip gutgeheißen aber Bedenken techniſcher Art
machten es daß die Vorlage abgelehnt wurde Jnzwiſchen
hat der Magiſtrat dieſen Plan weiter verfolgt und vor allen
Dingen die Gründe welche damals die Vorlage zeitigten
Bei dem großen Andrange zur Steuerkaſſe war es damals
techniſch nicht möglich die Buchführung ordentlich zu machen
Aus dieſem Grunde hat der Magiſtrat in veränderter Buch
führung Remedur geſchaffen Jnwieweit die Uebelſtände ab
geſtellt ſind kann der Magiſtrat noch nicht erſehen Das
kann erſt nach Ablauf eines Jahres geſchehen Auch im
letzten Jahre haben ſich auf der Steuerkaſſe große Unzuträg
lichkeiten eingeſtellt Die Leute die Steuern bezahlen wollen
müſſen mindeſtens eine Stunde wenn nicht länger warten
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weil die Räumlichkeiten unzureichend ſind Jch will davon
abſehen Sie mit Einzelheiten zu behelligen Ich will darauf
hinweiſen daß der Magiſtrat als Motiv für die Vorlage
darauf hinweiſt daß wir ſeit vorigem Jahre 10000 Steuer
zahler mehr bekommen haben da jetzt auch die Einkommen
von 660 bis 900 Mk Steuern zahlen üſſen

Vorausgeſetzt daß Uebelſtände in den Büreaus vorhanden
ſind bittet der Magiſtrat um Annahme der Vorlage Für
diejenigen Herren die neu eingetreten ſind will ich bemerken

daß in Berlin Königsberg Breslau Görlitz und Stettin
das Syſtem der Steuererheber beſteht Man hat in dieſen
Städten die allerbeſten Erfolge damit erzielt ſpeziell hat es
das Kaſſenweſen weſentlich koncentrirt Jn den Monaten in
denen Steuern nicht erhoben werden werden die Beamten
mit der Zwangsvollſtreckung beauftragt Halle hat
rund 250000 Steuerinkaſſos Es handelt ſich bei
dieſer Summe darum zu wiſſen wieviel Stener
erheber nothwendig ſind Auf Grund der Statiſtik
anderer Städte brauchen wir 16 Erheber Der Magiſtrat
weiſt darauf hin daß nicht 16 Beamte nen angeſtellt werden
müſſen wir haben bereits 9 Stenererheber für das Exe
kutionsverfahren zwei ſind noch neu bewilligt worden das
macht zuſammen 11 Erheber Es würde ſich alſo noch darum
handeln 5 neue Poſten einzurichten Dieſe 16 Erheber
würden ausreichen um 250 000 Jnkaſſos zu beſorgen

Der Magiſtrat legt nun dar welche Selbſtkoſten mehr
entſtehen würden Als Gehalt bezieht ein Beamter 1100 Mk
mit Kleidergeldern 1162 Mk Sie bekommen zwei Drittel
der Exekutionsgebühren während ein Drittel der Stadt zu
fallen Ferner ſchlägt der Magiſtrat vor analog in anderenStädten daß den Erhebern fur jede eingezogene Quittung

eine Gebühr von 2 Pfg gezahlt wird Das verurſacht pro
Jahr 4500 Mk Koſten Dies hat ſich inſofern bewährt
als die Leute nicht von gleicher Qualität und Fixigkeit ſind
Dieſe Prämie ſoll ſie zu ſchnellerem Arbeiten anſpornen
Das iſt die finanzielle Seite

Der Magiſtrat ſagt weiter und dies iſt eine ſehr inter
eſſante Mittheilung daß von den 250000 Quittungen im
vorigen Jahr nicht weniger als 95 000 nicht an der Kaſſe
bezahlt wurden 67 000 wurden im Mahnverfahren und
28 000 durch Zwangsvollſtreckung eingezogen Der Magiſtrat
betont in ſeinem Reſumee dieſes ungeſunde Verhältniß und
kommt weiter auf das Exempel der Koſtenrechnung die ſich
nunn nicht ſo hoch herausſtellt Er ſagt daß von den
250000 Quittungen 25000 abzuſetzen ſeien die überhaupt
nicht eingehen 225000 werden alſo in Betracht kommen
und für welche die Gratifikation von 2 Pfg zu zahlen iſt
Das Gehalt incl Kleidergeld würde ſich auf 5180 Mk be
laufen ſodaß die Gemeinderechnung mit 9680 Mk belaſtet
würde

Der Magiſtrat ſchlägt vor die Kaution der Erheber auf
1000 Mk feſtzuſetzen und daß die Beamten in der Regel
nicht mehr als den fünffachen Werth dieſer Summe in
Quittungen in die Hände bekommen ſollen Täglich haben
ſie die vereinnahmten runden Summen an die Kaſſe abzu
liefern und zweimal wöchentlich halten ſie vollſtändig Ab
rechnung

Die Finanzkommiſſion hat ſich ſehr ausführlich mit dieſer
Sache befaßt umſomehr als dieſe Vorlage ſchon einmal
abgelehnt iſt Es war nothwendig die Angelegenheit nicht
nur an ſich ſondern auch die Motivirung zu prüfen Die
Kommiſſion war darin einig daß die bisherige Art und
Weiſe der Steuerablieferung unzureichend iſt Die Schil
derungen des Magiſtrats ſind in der That nicht übertrieben
und der Magiſtrat hat ja ſchon früher Maßregeln ge
troffen um die Zuſtände leidlicher zu machen Er hat für
die Straßen beſtimmte Ablieferungstage feſtgeſetzt Aber
das iſt ein frommer Wunſch geblieben Eine gewiſſe Freiheit
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muß den Steuerzahlern gelaſſen werden das iſt nicht mehr
als recht und billig

Es wurde nun zugegegeben daß die Verhältniſſe heute
weit ſchlechter ſind als vor zwei Jahren Ja ſie ſind un
haltbar Entweder müſſen wir das Vorbild großer Städte
nachahmen und Steuererheber anſtellen oder wir müſſen
Steuererhebeſtellen ſchaffen Mit einer iſt es dann aber
nicht geſchehen Die Stadt muß in verſchiedene kleinere
Diſtrikte eingetheilt werden Dieſe Steuererhebeſtellen koſten
aber nicht nur neue Beamten ſondern auch neue Bauten
und dann iſt es mit 10000 Mk nicht abgethan Da
die Angelegenheit brennender Natur iſt ſo hat ſich die
Finanzkommiſſion dem Magiſtratsantrage angeſchloſſen

Die weſentlichſte Einwendung vor 2 Jahren war die
daß man fagte es verſtößt gegen das Herkommen daß heute
Steuerquittungen vorgelegt werden ſollen wenn wir vielleicht
nicht zu Hauſe ſind und den Dienſtboten ſo unſere Ver
mögensverhältniſſe offen dargelegt werden Das iſt gegen
das Geſetz Die Finanzkommiſſion erkannte aun daß man
mit dieſem Einwande würde rechnen müſſen Sie hat in
Folge deſſen auch einen Zuſatzantrag beſchloſſen Den Bür
gern ſoll freigeſtellt bleiben ihre Steuern anf der Kaſſe zu
entrichten Jſt die geſetzte Zeit verſtrichen ſo wird die
Steuer durch die Erheber abgeholt
Die Finanzkommiſſion iſt weiter in die Prüfung der

Verhältniſſe eingegangen und hat beſonders darauf hin
gewieſen daß wir jetzt ſchon in 95000 Fällen die Stenuern
erheben laſſen müſſen Viele bezahlen eben die Mahn
gebühren und laſſen ſie abholen Das iſt aber eine ſchlechte
Steuer welche die Bürger zahlen Wir haben ja ſchon
eigeutlich die Jnſtitution der Steuererheber Machen wir
ſie doch zum Geſetz

Leipzig kommt ohne Steuererheber aus Es hat aber
14 15 Steuererhebeſtellen auf 14 18 000 Bewohner alſo
eine Stelle Darnach müßten wir für Halle 6 Steuer
erhebeſtellen haben Dazu gehören aber Kontrolleure Buch
halter Kaſſirer

Vor 2 Jahren war die Frage aufgeworfen worden es
könnten Betrügereien vorkommen Da müßte doch der Stadt
verordnetenverſammlung ein genaues Regulativ vorgelegt
werden Nach dieſer Richtung ſind wir zu dem Schluſſe
gekommen daß die Feſtſetzung eines ſolchen Regulativs eine
interne Angelegenheit des Magiſtrats iſt

Wir ſind ferner der Meinung daß wir im Jntereſſe der
Bürger von dem Magiſtrat einen weiteren Zuſatz verlangen
wollten analog den beſtehenden Vehältniſſen in den anderen
Städten daß die Steuererheber verpflichtet ſind die Quittungen
zweimal vorzulegen dann erſt kann die Zahlungsaufforderung
an ihn gelangen
Die Finanzkommiſſion empfiehlt in Rückſicht anf die Ver

hältniſſe die nicht mehr ſchön ſind die Annahme des
Magiſtratsantrages mit den Zuſatzanträgen der Kommiſſion

Zürgermeiſter Dr Schmidt Nachdem die letzte Vor
lage vor 2 Jahren abgelehnt iſt hat der Magiſtrat be
ſchloſſen und zwar ſchweren Herzens jetzt wieder mit einer
neuen Vorlage zu kommen IJch habe feſtſtellen laſſen wie
ſich der geſchäſtliche Betrieb auf der Kaſſe ſtellt Die Steuer
iſt im zweiten Monat eines jeden Quartals zu zahlen Jm
Auguſt und November haben am 1 310 und 392 reſp 391 und
360 die beiden Kaſſenſtellen beſucht Dann hebt ſich die
Beſuchsziffer auf 400 bis zum 12 vom 13 23 betrug ſie
an jeder Stelle ungefähr 550 Zur Abfertigung dieſer
Menge ſtehen nur 4 Stunden zur Verfügung das giebt
auf 2 Zahler 1 Minute Daß die Abfertigung in dieſer
Zeit unmöglich iſt liegt auf der Hand Die Beamten ſind
daher überarbeitet Dieſer ſtarke Verkehr findet dann auch
nicht gleichmäßig in allen Geſchäftsſtunden ſtatt ſondern
beſonders in der Zeit von 11 1 Uhr So kommt es daß
Leute 1 I Stunden warten e Infolge des engen
Raumes iſt auch wenig Sitzgelegenheit vorhanden

Da die Einführung der Steuererheber der einzige Weg

iſt auf dem hier Abhilfe geſchaffen werden kann ſo haben
wir die Vorlage eingebracht

Die Einrichtung einer Steuererhebeſtelle würde 4500 Mk
zwei 11000 Mk koſten ganz abgeſehen von Baukoſten denn
Räume ſtehen nicht mehr zur Verfügung Wenn wir eine
raſchere Abfertigung erreichen könnten ſo würden viele da
durch Zeit und Geld ſparen

Den Steuererhebern würden die Quittungen übergeben
werden und wenn die Zeit herankommt würde der Magiſtrat
durch Bekanntmachungen auf die Einziehung hinweiſen Jſt
dann die gewöhnliche Einziehung erledigt dann beginnt die
Zwangsvollſtreckung Für Halle iſt dieſe Einrichtung eigentlich
nichts Neues Wir haben dieſelbe ſchon bei der Einziehung
der Beträge für Gas und Waſſer Es iſt intereſſant zu
beobachten welchen Effekt dieſe Einrichtung gehabt hat
Die Zahl der Reſtanten hat ſich von Jahr zu Jahr ver
mindert

Die unangenehme Seite der Sache ſind ja die Koſten
Schon jetzt zahlen die Bürger 10 12000 Mk Einziehungs
gebühren dieſe würden wegfallen Dazu kommt daß dann
Niemand mehr ſo lange auf der Rezeptur ſtehen muß

St V Pfaul Jch muß geſtehen daß ich nicht wenig
erſtaunt war als die Vorlage gemacht wurde Am 1 April
1895 ſoll ein vollſtändig neues Steuerſyſtem kommen da
ſollte man mit der Einrichtung warten bis man erſt einen
Ueberblick bekommt Außerdem iſt von maßgebender Seite
an die große Sparſamkeit erinnert worden der wir uns
befleißigen müſſen Wünſchenswerth iſt wohl dieſe Vorlage
aber nothwendig nicht Die Ausgabe entſpricht einem Kapital
von 200000 Mk

Warum fangen die Beamten im Sommer nicht früher
mit der Arbeit an und warum werden am Nachmittage
nicht 2 Std zur Zahlung angeſetzt Die Herren können
von 7 Uhr ihre Bücher ordnen Die Mehrarbeit müßte
ihnen bezahlt werden Wir müſſen ſehen wie wir am
billigſten die Uebelſtände beſeitigen

St V Welſch Ueberall wo öffentlicher Verkehr iſt
da wird man warten müſſen Jch glaube aber nicht daß
der Magiſtrat mit 5 neuen Beamten auskommen wird
Es wird gar nicht lange dauern ſo verlangt er Nach
bewilligung

Wenn der Rendant die Kirchenſteuer Hundeſteuer u ſ w
einzuziehen hat ſo wird dadurch die Sache ſehr aufgehalten
Für derartige Steuern ſollte ein beſonderes Bureau geſchaffen
werden Außerdem werden die Zahltage noch durch Kaſſen
reviſionen verkürzt

Wenn die Bureauſtunden verlängert oder der Expeditions
dienſt auf den Nachmittag ausgedehnt wird dann wird ſchon
Abhilfe geſchaffen werden Sollte das nicht möglich ſein
ſo können wir drei Beamte anſtellen das koſtet 4000 Mk
alſo den 4 Theil der Koſten die jetzt entſtehen würden

Bürgermeiſter Dr Schmidt Herrn Pfaul muß
ich erwidern daß das neue Steuerſyſtem keinen Einfluß auf
die Vorlage hat Herr Welſch meinte 5 Beamte ſind zu
wenig Eine abſolute Garantie iſt nicht zu übernehmen

St V Dr Kohlſchütter Wer ſelbſt Steuern auf
dem Bureau bezahlt hat der wird auch einer Aenderung
ſpompathiſch gegenüberſtehen Der vorgeſchlagene Weg er
ſcheint mir aber nicht gangbar Die Steuererheber ſind
Boten denen man auf eigene Gefahr das Geld übergiebt
oder ſollen ſie Beamte ſein ſodaß es ſo gut iſt als ob man
auf der Kaſſe ſelbſt bezahlt Bei 250000 Quittungen müßte
jeder Erheber bei 300 Tagen täglich 52 erheben Das iſt
unmöglich

Uebelſtände ſind in dem Steuerbureau das liegt aber
nicht an den Beamten ſondern an der Einrichtung hier
muß Wandel geſchaffen werden Wenn ſo viele Steuer
zahler die 40 Pf Mahngebühren zahlen ſo iſt das
eine Lnxusausgabe Jch glaube wir können die Sache ruhen

es unſer Etat geſtattet uns dieſe Luxusansgabe
zu leiſten

St V Apelt Jch habe gefunden daß wir alles in
allem nur 23000 Steuerzahler haben Viele bekommen in
Jahre 6 Quittungen Das könnte anders werden Soll
jeder Stenererheber für jede Quittung 2 Pfg erhalten ſo
bekommen ſie von der Perſon 12 Pfg weil 6 Quittungen
vorhanden ſind

Der Parochialverband zahlt 1800 Mk an Herrn Rendant
Erfurth Für die Einziehung der Beträge für die Handels
kammer und die Feuerſozietät bekommt er jedenfalls auch
etwas Dieſe Summen werden unter den Beamten vertheilt
Zur Einziehung dieſer Beträge gehören aber 2 Arbeitskräfte
um die Arbeit zu vollführen Hier muß Wandel geſchaffen
werden

St V Schultz Jch rechne darauf daß die Mieths
und Grundſteuer wegfällt Wir wollen daher erſt abwarten
wie ſich die Sache geſtaltet

St V Aßmann Da die Stadt ſich gegenwärtig in
einer ſchlechten Finanzlage befindet ſo bitte ich die
10000 Mk zu ſparen und die Vorlage abzulehnen

St V Sachs Jch bin der Ablehnung ganz ſicher Jch
halte mich aber für verpflichtet von Seiten der Finanz
kommiſſion zu ſagen daß ſie nicht leichtſinnig die Sache
empfohlen hat

Ein Schlußantrag wird angenommen
Berichterſtatter St V Steckner Jch habe die Pflicht

die Kommiſſion gegen einige Vorwürfe zu wahren die ich
nicht anerkennen kann Wenn Herr Pfanul auf die Finanz
lage hinweiſt und Sparſamkeit empfiehlt ſo iſt das
einſeitig Auch kann nicht von einer wünſchenswerthen Ein
richtung die Rede ſein ſie iſt brennender Natur Die Koſten
für Beamte laſſen ſich nicht kapitaliſiren

Herr Welſch hat betont daß wir mit 16 Beamten nicht
auskommen werden Der Magiſtrat hat in Bezug auf dieſen
Punkt genaue Ermittelnngen augeſtellt

Was die Leiſtungsfähigkeit der Beamten betrifft ſo
können wir von ihnen nicht verlangen daß ſie von 7 bis
1 Uhr arbeiten ſollen oder vielleicht bis 37,2 Uhr

Der Antrag des Magiſtrats wird mit überwiegender
Majorität abgelehnt Für denſelben erheben ſich 9 Stimmen

2 Nachtrags Vertrag mit der Hafenbahn
Geſellſchaft

Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung unter Hinweis
auf die Punkte auf welche ſich die Aenderung bezieht den
beigefügten mit der Halle ſchen Hafenbahn vereinbarten
Nachtrags Vertrag zu dem Vertrage vom 17 März 1893
zu genehmigen

Referent der Baukommiſſion Herr Brünecke Der
Nachtrags Vertrag mit der Hafenbahngeſellſchaft umfaßt
folgende Punkte

1 Die Stadtgemeinde tritt an die Geſellſchaft 7,5 a von
den Pulverweiden zur Verlegung eines Weges koſtenlos ab

2 Die Geſellſchaft verpflichtet ſich neben der Eiſenbahn
brücke eine zweite Oeffnung von 12 m Weite und 4 m Höhe
herzuſtellen

3 Die Geſellſchaft verpflichtet ſich den Durchflußkanal
einſchließlich der Böſchungen auf ihre Koſten anzulegen

4 Die erforderliche Verlegung des Weges um die Pulver
weiden führt die Geſellſchaft auf ihre Koſten nach Vorſchrift
des Magiſtrats aus wogegen die Unterhaltung deſſelben der
Stadt obliegt

5 Da die Landabſchnitte welche in Frage kommen noch
verpachtet ſind ſo muß ſich die Geſellſchaft mit den Pächtern

Der Magiſtrat iſt bereit die Verhandlungen zu
ühren

6 Die von der Hafenbahngeſellſchaft übernommene Ver
pflichtung die Saalebrücke ſo anzulegen daß auf der nörd
lichen Seite ein 2 m breiter Fußweg angelegt werden kann
wird auch auf die weitere Fortführung ansgedehnt

7 Da zwiſchen dem Röpziger Wege und dem Stadtgute
der Bebaunngsplan noch nicht endgiltig feſtſteht wird der
Hafenbahn geſtattet daß ſie ihre Geleiſe vorläufig ausführt
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Sie verpflichtet ſich aber nach endgiltiger Feſtſtellung des
Plaues die Geleiſe auf ihre Koſten zu verlegen

8 Zwiſchen dem Stadtgut und dem BVöllberger Wege
iſt die Verlegung des Fahrweges und die Anlegung zweier
Rampen nöthig Die Geſellſchaft verpflichtet ſich die Rampen
dauernd zu unterhalten Die Verlegung des Weges iſt bereits
geſchehen

Die Hafenbahn Geſellſchaft iſt mit dieſem Vertrage ein
verſtanden Jch empfehle die Annahme deſſelben

Berichterſtatter der Finanzkommiſſion St V Herz felde
Die Finanzkommiſſion empfiehlt ebenfalls die Annahme des
Antrages

St V Schmidt Jch beantrage der Geſellſchaft auf
zugeben bei Aufſchüttung des Dammes die Rampe für den
Fußgängerweg gleich herzuſtellen

St V Friedrich weiſt darauf hin daß es noch nicht
feſtſteht auf welcher Seite der Fußgängerweg angelegt
werden wird

Der Antrag der Baukommiſſion wird gegen 2 Stimmen
angenommen der Antrag Schmidt abgelehnt

3 Abkommen die Benutzung ſtädtiſcher Wege
betreffend

Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung ſich damit ein
verſtanden zu erklären daß das Abkommen welches mit der
Aktiengeſellſchaft Hildebrand ſche Mühlenwerke in Böllberg
über eine jährliche Vorausleiſtung von 1200 Mark für die
Benutzung ſtädtiſcher Wege getroffen und demnächſt bis
1 April 1894 verlängert iſt bis zum 1 April 1895 ver
längert wird mit der Maßgabe daß bei früherer Fertig
ſtellung der Verbindungsbahn zwiſchen dem hieſigen Central
güterbahnhofe und dem Sophienhafen mit dem Tage von
welchem ab die Hildebrand ſchen Mühlenwerke ihren Waaren
verkehr nach dem Centralgüterbahnhofe mittelſt Bahnanſchluſſes
bewirken das Vertragsverhältniß ſeine Endſchaft erreicht

Berichterſtatter Herr Schultz Jch beantrage die An
nahme des Antrages mit dem Zuſatz daß ſich der Magiſtrat
nach Ablauf des Vertrages mit den Mühlenwerken in Ver
bindung ſetzt ob ſie noch irgend welche Verpflichtungen gegen
die Stadt haben

Dieſer Antrag wird angenommen

4 Fluchtlinienfeſtſetzung für Theile der Karl
ſtraße und Friedrichſtraße

Berichterſtatter Herr Friedrich Schon im December
1882 wurde in dieſen Straßen die Fluchtlinien feſtgeſetzt
Jn der Friedrichſtraße ſoll vom Goſche ſchen Hauſe bis zum
Oberbergamte eine Bauflucht von 3 Meter feſtgeſetzt wer
den in der Karlſtraße eine ſolche von 5 Meter und zwar
bis zum Müller ſchen Grundſtück Die Baukommiſſion hält
ans verſchiedenen Gründen eine Vorgartenlinie von 4 Meter
für genügend Sie beantragt demgemäß

Jch empfehle den Antrag des Magiſtrats mit dem Zu
ſatzantrag der Bankommiſſion

St V Hüllmann wendet ſich gegen die Vorgärten
in der Friedrichſtraße Sie ſeien aus äſthetiſchen Gründen
zu verwerfen

Stadtbaurath Genzmer Es ſollen hier Baum
pflanzungen gemacht werden Dazu iſt die vorgeſchlagene
Breite durchaus nöthig

Die Anträge des Magiſtrats und der Baukommiſſion
werden angenommen

6 Vermiethung einer Wohnung im
Rathskeller

Berichterſtatter Herr Schulze Der Magiſtrat bean
tragt die Vermiethung einer Wohnung im Rathskeller an
den Architekten Fleiſchhauer für 240 Mk vom 1 April
1894 an zu beſchließen und die von demſelben für die
Centralheizung zu zahlende Vergütung auf 64 Mk jährlich
feſtzuſetzen

Die Baukommiſſion ſtellt dagegen den Antrag die
Wohnung mit 400 Mk zu berechnen für ſeine Mühewaltung


	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1894


